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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 21. Mai.

Bekanntmachungen.
Nachſtehender Nachtrag zur hieſigen Gemeinde Einkommen Steuer

Ordnung:
Auf Grund der 88. 3., 4. und 53. der Städte Ordnung vom

30. Mai 1853, ſowie des S. 9 a. des Geſetzes vom 25. Mai 1873
(Geſetz Sammlung Seite 213) haben die ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſen den S. 4. letztes Alinea der Gemeinde Einkommenſteuer
Ordnung für die Geſammtſtadt Merſeburg vom 1. September 1874
abzuändern wie folgt

Diejenigen Steuerpflichtigen, deren Einkommen weniger als
420 Mark beträgt, werden ſtets mit dem feſten Jahresbetrage
von 1,50 Mk. zur Communalſteuer herangezogen.

Die Zuſchläge zur Gebäude reſp. Grundſteuer ſind daneben
zu entrichten.

Merſeburg, den 18. April 1878.
Der Magiſtrat.

Reinefahrt. Körner. Zehender. Berger. Otte.
Merſeburg, den 29. April 1878.

Die Stadtverordneten Verſammlung.
Krieg. Seger. Witte. Nitzſche. Mayer. Reichelt. Wieſe.

Vorſtehender Nachtrag zur Gemeinde Einkommenſteuer Ordnung
vom 1./15. September 1874 wird von Aufſichtswegen genehmigt
und beſtätigt.

Merſeburg den 3. Mai 1878.
(L. S.)

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
von Bötticher.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 17. Mai 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 17. d. M. bringen
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Schießübungen der hieſigen
Garniſon nicht am 27. ſondern ſchon am Donnerstag den 23. d. M.

beginnen.
Merſeburg, den 18. Mai 1878.

Die PolizeiVerwaltung.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der 88. 5., 6. und 15. des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 verordnen wir, nach Berathung mit
dem Gemeindevorſtande, wie folgt

Die Beförderung der Leichen vom Trauerhauſe nach dem Begräbniß-
platze muß ſtets auf dem kürzeſten Wege erfolgen. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Beſtimmungen ſeitens der Leichenbitter oder Leichenträger
ziehen Geldſtrafen bis zu neun Mark, im Unvermögensfalle entſprechende
Haft nach ſich.

Merſeburg, den 18. Mai 1878.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentliche Jmpfung

in hieſiger Stadt, bei welcher in der Zeit vom 22. Mai bis 22. Juni e.
die Herren Kreisphyſikus Dr. med. Simon und Dr. med. Rode, vom
22. Juni bis 22. Juli Dr. med. Triebel und Dr. med. Krieg, vom22. Juli bis 22. September Dr. med. Krieg und Dr. Mentzel für den

ganzen Stadtbezirk fungiren,
Mittwoch den 22. Mai C., Nachmittags 3 Uhr,

im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1. beginnt
und alle Mittwoche zur angegebenen Zeit und am bezeichneten Orte
bis auf Weiteres fortgeſetzt werden wird.

Eltern Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, die impflichtigen
Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen zu geſtellen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Jmpf-
arzte behufs der Reviſion vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne geſetzlichen
Grund der Jmpfung, Revaccination oder Reviſion entzogen geblieben
ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei
Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden:
1) jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag folgenden Kalen

derjahres, ſofern es nach ärztlichem Zeugniß nicht die natürlichen
Blattern beſtanden hat

2) jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule,
mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen, innerhalb des
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt,

ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf Jahren
die natürlichen Blattern beſtanden hat oder mit Erfolg geimpft
worden iſt.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen
und die während des vergangenen Jahres hier neu angeſiedelten impf
pflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.

Die oben (ad 2.) gedachten impfpflichtigen Zöglinge werden inner-
halb der Schulräume während der Schul unden geimpft und können bei
den öffentlichen Jmpfungen nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg den 20. Mai 1878.
Die Polizei Verwaltung.
Mobiliar Auction

aus verſchiedenen Concursmaſſen.
Quittwoch den 22. Mai e., von früh 9 Ahr ab,

ſollen im Saale des Rathskellers zu Merſeburg verſchiedene Mobilien als:
Möbel, wobei 6 Gartenſtühle und 1 Gartentiſch, mehrere ſilberne Taſchen
uhren, goldene Uhrketten, Wanduhren, Betten, Ueberzüge, verſchiedene
große Waſſerfäſſer, 1 Handwagen, verſchiedenes neues Handwerkszeug
für Gerbereien, für Schuhmacher rothen Moldon, Fries, Gurt,
Damen Zeugſchuh Schäfte, RoßlederAusſchnitt, 9 ſämiſch gare Kalb
felle zu Maurer Schurzfellen und ein faſt neues Comptoir Doppelpult
2c. 2c. öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Mai 1878.
Die Coneursverwaltung.

O. Peckolt sen.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Röſſen iſt geſonnen, ihre diesfährige Süß- und

Sauerkirſchnutzung Mittwoch den 22. Mai, Nachmittags 6 Ahr,
in der Schenke öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu

verpachten. Die Gemeinde daſelbſt.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde Kötzſchen auf dem Anger
der Weißenfelſer und Naumburger Chauſſee ſollen

Sonnabend den 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt gegen bagare Zahlung meiſtbietend verpachtet werden.

Kötzſchen den 20. Mai 1878. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſchertrag
Sonnabend den 25. Mai d. J., Nachmittags 3 Ahr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung
zu verpachten.

Die näheren Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt
gemacht.

Schkopau, den 17. Mai 1878. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Montag den 27. Mai, Mittags 1 Uhr, ſoll die Kirſch
nutzung der Gemeinde Corbetha bei Delitz aB. öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Ortsvorſtand.
Wieſen Verpachtung.

Die der Kirche zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Mrg. 161 Rth.
nebſt der zur Pfarre gehörige Wieſe, 2 Mrg. 30 Rth., ſollen

Sonnabend den 25. Mai d. J., Vachmittags 5 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden.

Die näheren Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt
gemacht.

Schkopau, den 17. Mai 1878. Der Kirchenvorſtand.
Acucoteon.

Donnerstag den 23. Mai, Vormittags 10 Ahr,
verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage im hieſigen Auctionslocale auf dem
Rathskeller 20 Flaſchen Champagner u. a. m. gegen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 20. Mai 1878. Telle, Gerichtsbote.

Heu- u. W v im hieſ. Riſchgarten.
Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſoll die diesjährige Heu- und Grummet-Nutzung im hieſigen Riſchgarten
von ea. 16 Morgen in 4--5 Parzellen meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Merſeburg den 20. Mai 1878.
A. Rindfleiſch, Kreis AuctionsCommiſſar.
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Mobiliar Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 25. d. M., von BPormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 pol. Schreibſecretair, 1 Mahag.
Stehpult, div. Schränke, Kommoden, Spiegel, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
12 Stück gute Federbetten Kleidungsſtücke u. Wäſche, 1 Parthie neue
Schuhwaaren, 6000 Stück ff. Cigarren und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 16. Mai 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Commiſſar.

und Gerichts Taxator.

Wieſen Verpachtung in Tragarth. Dienstag den 28.
d. Nachmittags 4 Ahr, ſoll die dirsjährige Heu- und Grummet-
Nutzung von ca. 35 Morgen Tragarther Rittergutswieſen in größeren
und kleineren Parzellen meiſtbietend verpachtet werden wozu ich Pacht-
luſtige hiermit einlade. Sammelplatz Gaſthaus in Tragarth.

Merſeburg den 20. Mat 1878.
A. Nindfleiſch, Kreis Auctions- Commiſſar.

Wohnhaus- u. Gartengrundſtücks- Verkauf reſp.
Verpachtung in Merſeburg.

Das, dem Herrn Buchyvändler Geibel in Leipzig zugehörige, vor
hieſigem Clauſenthore ſehr ſchön und freundlich gelegene, neu und
maſſiv erbaute Wohnhaus mit jetzt 6 Stuben 4 Kammern, 2 Küchen,
2 Kellern, Ställen, Brunnen, Garten und Gewächshaus, ſowie 3 Mrg.
ſehr ſchön angelegten u. eingerichteten Garten und 23, Mrg. zuge-
kauftem und daran liegendem Felde, iſt unter günſtigen Zahlungs
Bedingungen ſofort zu verkaufen event. zu verpachten durch den
Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Pfänder-Anetivn.
Die in den Monaten Auguſt September, October, November, De-

cember 1877, Januar und Februar 1878 bei der Privat-Leih- und
Pfand- Anſtalt von T. J. Götze verſetzten und nicht wieder
eingelöſten, alſo verfallenen Pfänder ſollen

Montag den 27. Mai dieſes Jahres
Vormittags von 9 Uhr an im Auctions- Lokale obiger

Anſtalt, Fiſchſtraße 364. und 65. parterre,
gegen gleich bare Bezahlung verſteigert werden was mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die verfallenen Pfänder noch
bis zum Zuſchlage an den Meiſtbietenden gegen Zahlung des Darlehns,
der Zinſen und Koſten eingelöſt oder prolongirt reſp. verlängert werden können.

Gleichzeitig wird hierdurch noch bekannt gemacht, daß das Büreau
auch während des Auctionstages geöffnet iſt und empfiehlt ſich obige
Anſtalt vorkommenden Falles zur freundlichen Beachtung unter ſtrengſter
Discretion und coulanteſter Bedienung.

Weißenfels, den 5. Mai 1878.
(G 1123)

J

Der Beſitzer der Anſtalt:
T. J. Götze

Von Mittwoch den 22. Mai ab ſteht ein
Transport hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.

Merſeburg. L. Nürnberger,Viehhändler.
Eine hochtragende Kuh wird verkauft Oberbeung Nr. 11.
Ein Fohlen, 2 Jahr alt, ſtark, dunkelbraun mit Stern iſt zu ver

kaufen in Creypau 5.
Ein Paar g oße Läuferſchweine ſind zu verkaufen Vorwerk Nr. 1.

Das Rittergut Schkopau hat täglich 3 mal
friſche Milch abzugeben, pr. Liter à 14 Pf., von 20
Liter ab à 12 Pf.

Die in meinem Grundſtück Winkel Nr. 4. belegene Scheune bin
ich willens zu verpachten. Böhme, Oekonom.
[G. 1132.] Mcauſqesun.

Ein Gut von 70 130 Morgen wird zu kaufen geſucht. Auskunft
ertheilt B. Schm'dt in Steinbrücken bei Köſtritz. Unterhändler verbeten.

Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen. Näheres,
Hälterſtraße 1.

Logis Geſuch.
Ein Logis von 2 Stuben 2-3 Kammern Johannis zu beziehen,

wird geſucht. Offerten unter M. L. 7. in der Exped d. Bl. erbeten.
Familien und feine Wäſche, à Stück 6 Reichspfennige,

wird ſauber und prompt beſorgt Sand 15., 1 Treppe links.

Avis für Damen?!
Damenſchneiderei jeder Art fertige ſtets modern

und geſchmackvoll und bemerke ergebenſt, daß ich an meinen früheren
Wohnorten Halle und Zeitz langjährig in dieſer Branche mit beſtem Er
folge thätig war.

Unterricht im Schneidern wird von mir gern, auf Wunſch
auch nur im Zuſchneiden, ertheilt. Hochachtungsvoll

Frau Bür. Vorſteher Marie Krumpe,
Vorwerk Nr 24., 1 Tr.

Roßmarkt Nr. 2. Robert Scherf Roßmarkt Nr. 2.
empfiehlt ſiin photographisches Ateläer unter Verſicherung
vorzuglicher Ausführung zu ſoliden Preiſen auf das Angelegentlichſte.

e Für Magenſchwache
iſt zur beſſeren Rerdauung der Speiſen der rühmlichſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehlen à Fl. 60 Pf. Guſtav Lots, Merſeburg.

Von feuerſicheren

prima Asphalt-Dachpappen
in vorzüglichſter abgelagerter Waare hält ſtets großes Lager und giebt
dieſelben ohne Frachtaufſchlag zu billigſten Fabrikpreiſen ab.

Die Gasanſtalt Merſeburg.
HMHacararbhecten von Wirrhaaren, ſowie jede Repa

ratur derſelben werden ſchnell angefertigt im Haarflechtgeſchäft,
Gotthardtsſtraße S, gegenüber dem Gaſthof zum gold. Hahn.
S Zöpfe billig und dauerhaft.
i s s W ine enheie 5 r Aer Bmndkwante 5.

Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen
heilbar durch den von Doctor Reierſen conſtruirten

electriſchen Apparat.
Wenn auch die Krankheit noch ſo veraltet, wirkt der Apparat

ſchnell und ſchmerzlos und ſtützt ſich bereits auf viele Atteſte für
vollſtändige Heilung.

Dr. Reierſen's patentirte el ctriſche Apparate ſind (laut Atteſten)
ſowohl practiſch als theoretiſcch unterſucht und empfohlen von
den Herren

Dr. med. Etatsrath Larſen,
Dr. med. Conferenzrath Lund,
Dr. med, Prof. Melchior,
Dr. med. Ravn,
Dr. med. Budde,
Dr. med. Jebe,
Dr. med. Etatsrath Schau,
Dr. med. Witte,
Dr. med. Kriegsrath Winslöw,
Dr. wed. Phyſikus Hauſen,
Dr. med. Phyſikus Reimers,
Dr. med. Langell,

Der Apparat iſt zu haben
in Merſeburg „Hotel zur Sonne“

W während drei Tagen
von Sonnabend Morgen den 1. Juni bis

Montag Abend den 3. Juni.
Sprechzeit von 9 I 3 7 Uhr.

Unterzeichneter beſcheinigt hiermit, daß er durch Dr. Reierſens Ohr
Apparat von ſeinem Ohrenleiden (Ohrenſauſen und Schwerhörigkeit) in
kurzer Zeit befreit worden iſt.

C. Schmithbach sen., Kgl. Kammermuſikus,
Hannover, Baumſtr. Nr. 9.

Dankſagung.Mit herzlichem Dank beſcheinige ich hiermit, daß ich durch Dr.
Reierſen's electriſirten Apparat von meiner mehrfährigen Schwerhörig-
keit, was auch mit Ohrenbrauſen verbunden, ſchon nach einer achttägigen
Anwendung bedeutend gebeſſert bin.

Mednitz b/Sagan, den 15. Mai 1878.
Fritz Muske, Bleicher.

Zum billigen Laden!
empfiehlt wieder eine neue Sendung der Meßwaaren
zu ſehr billigen Preiſen und offerire daher

Kleiderſtoffe neueſter Deſſins in glatt und geſtreift
von 30 Pf. an,

Luſtre zu Hauskleidern von 30 Pf. an,
Kattune neueſter Muſter von 15 Pf. an,
weißen und bunten Piqué von 25 Pf. an,
weiße und bunte Gardinen von 20 Pf. an,
Gedrucktes von 25 Pf. an.
Schürzenzeug von 40 Pf. an,
Leinewand von 25 Pf. an,
KattunTücher von 50 Pf. an,
weiße und bunte Taſchentücher Dtzd. von 75

Pf. an,
fertige Kinderanzügefertige Herrenhoſen verſchiedene Sorten.

Das Neueſte in Jaquettes, Talmas, Jacken,
Kaiſer- u. Kragenmänteln zu ſehr billigen Preiſen

bei M. Schwarz.Echt Arab. Wanzentod, en an dige t.
Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. FIbe, Kaufm.

Klaſſenſteuer Reclamationen
fertigt R. Pauly, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Merſeburg Breiteſtraße 13.

c h
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Mein Gardinenlager
iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt und bietet insbeſondere in den beſſeren und allerbeſten Qualitäten nur Muſter von ausgewählt feinſtem
Geſchmack zu ſoliden Preiſen.

Größere und kleinere Reſte
H. C. Weddy-Pönicke,

Untere Leipzigerſtraße 7.

Für Land und Ackerwirthe.
Engl. Futterrüben-Samen.

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1——3 Fuß im Umfange groß und
5 10 15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli,
auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps.
Lein und Roggen. Jn 14 Tagen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt,
da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 Mk, Mittel
ſorte 3 Mk. Unter Pfd. wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen Pfd. Culturanweiſung füne jedem Auftrage bei.

Ernet Lange, Schöneberg 6erlin, Bahnſt. 8.
Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt.

Gebrüder Nordmann,
Thon-, Ohamotte- u. Steinzgeugwaarenfabrik,

Treben u. Haſelbach b. Altenburg, Bahnſtation Breitingen,
empfehlen Waſſerleitungs und Canalröhren jeder Dimenſion und Facons, Pferdekrippen, Kuh und Schweinetröge, Chamotteſteine 2c. Chemiſche

werden ſehr billig verkauft.

[B. 7028.]
Halle aS.,

e

Gefäße.

Thüringer Runſtſärberei in Rönigſee.
Chemiſche Reinigungs Färberei von Sammeten.

Färberei von Federn, Färberei à Reſſort für Seide.
Große Auswahl

in neuen modernen Farb- und Druckmuſtern.
Durch gutes Umfärben 2e. aller Arten Gegenſtände wozu

obige Anſtalt die anerkannt beſte Gelegenheit bietet, werden
weſentliche, von den Zeitverhältniſſen gebotene Erſparniſſe erzielt.

Gütige Aufträge verwittelt unentgeldlich
die Putz- und Modehandlung von

R. Bräſeke, Burgſtr. 14.
z behebt ſofort Zahnſchmerzen jeder Art, wo keinZahnheil anderes Mittel hilft! Flac 60 Pf. bei

G. Elbe, Kaufmann,

Zur Beachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch Pacht- und

Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auectionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Preisermäeseig ung
C. Schultze Preßkohlenſteinfabrik,

Merſeburg Neumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare:

pro mille 9 Mk. ab Fabrik,
10 50 Pf. frei Stall.

Bei größeren Partien billiger.

Gesang- Verein.Dienstag den 21. S Uhr Uebung in der Kaiſer Wilhelms-
Halle. Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand

Behufs Anſchluß an den Central Verband „Ger-
mania“ erſuche hierdurch ſämmtliche Bäckermſtr. Merſe
burgs und Umgegend, ſich zu einer Beſprechung am
23. Mai e., Nachmittags 3 Uhr, in der Reſtau-
ration „zur guten Quelle“, Saalſtraße, gefälligſt
einzufinden. Oscar MHütel, Obermſtr.
R. Nürnbergers TCivoli-CTheaker.

Dienstag den 21. Mai geſchloſſen.
Mittwoch den 22. Mai. Zum zweiten Male: Der Hypochonder,

oder: Die Herren Stadtverordneten Luſtſpiel von
G. v. Moſer. (Neu.)

Donnerstag den 23. Mai. Zum erſten Mal: Roſa und Röschen,
Schauſpiel in 5 Acten von Ch. BirchPfeiffer.

Freitag den 24. Mai. Zum erſten Male: Neu! Wolfgang
Amadeus Mozart, großes Muſikdrama von Wohlmuth
Muſik vom Kapellmeiſter Suppé.

Auf allgemeinen Wunſch des geſchätzten Publikums
beginnen die Vorſtellungen von Mittwoch ab um 7 Uhr.

Ein rehfarbiger Windhund iſt zugelaufen abzuholen gegen Erſtattung
der Koſten beim Gutsbeſitzer Auguſt Köck in Schkopau.

e e unene e e e e e ue. et vor e 5 uner S 4

RiechSarten.Mittwoch den 22. Mai II. Abonnements Concert. Anfang
Abends 7 Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.

Geſucht
werden geübte Maſchinen -Näherinnen von einer auswärtigen
Corſetfabrik bei gutem Lohn. Logis im Hauſe. Anmeldungen ſofort
in der Expedition d. Bl.

Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der Verkanf eines
überall leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher Proviſion zu über
tragen. Franco- Offerten ſind innerhalb 8 Tagen sub M. P. 800 post-
lagernd Carlsruhe (Baden) zu richten.

Ein Lehrling welcher Luſt hat Bäcker zu werden, kann unter gün-
ſtigen Bedingungen ſofort in die Lehre treten zu erfragen beim

Schuhmachermſtr. K. Niemann, Preußerſtr. 6.

Stellenſuchende jeder Branche placirt d. Büreau Provi-
dentia, Dresden, kl. Ziegelſtr. 6.

Ein im Kochen erfahrenes Mädchen, welches auch die Hausarbeit
verrichtet, ſucht bei gutem Lohn zum 1. Juni e.

Francke, Kreisrichter in Lützen.
Eine Nadel iſt gefunden, abzuhohlen Unteraltenburg 51.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 10 Uhyr entſchlief ſanft nach langen Leiden meine

liebe Frau und gute Mutter Auguſte Tetzner geb. Arnold. Dieſe
traurige Nachricht allen lieben Freunden und Sekannten.

Mecſeburg, den 20. Mai 1878
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag früh 8 Uhr ſtatt.

Jahresfest
des Sächſiſchen Provinzial Vereins

ür die
Miſſion unter den Kohls.

Freitag den 24. Mai 1878
Uhr Verſammlung der Agnaten im Saale

des Dom- Gymnaſiums.
5 Uhr Feſtgottesdienſt im Dom.

Predigt Herr Archidiaconus Rothe aus Eisleben.
Bericht: Herr MiſſionsJnſpector Lic. theol. Plath aus Berlin

(ſoeben aus Jndien zurückgekehrt).
7 Uhr Nachfeier im Caſino.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 13. bis 19. Mai 1878.

Geboren: dem Kaufmann H. Rabe ein S., Domplatz 10. dem Schloſſer H.
G. Knebel ein S., Nußbaumallee 6.; dem Handarb. W. C. Richter ein S., Sixtiberg
12.; dem pract. Arzt Dr. med. Chr. D. Rode eine T., Markt 11. dem Handarbeiter
C. A. G. Weiſe ein S., an der Lehmgrube; ein außerehel. Sohn.

Geſtorben: ein außerehel. S., 2 M.,, Krämpfe; des Handarb. Jauck T., todtgeb.,
Unteraltenburg 7.; der Handarb. Friedrich Auguſt Günther, 70 J. 6 M., Aſthma,
Vorwerk 16.; des Handarb. Frauendorf S., Friedrich Auguſt Carl 2 J., Verzehrung,
Karlſtr. 8.; die Ehefrau des Handarb. Meinert, Johanne Chriſtiane geb. Renſch, 73
J. 7 M., Altersſchwäche Oelgrube 7.; der Hutmachermſtr. Johann Friedrich Petſch, 71
J. 2 M., Altersſchwäche, ſtädtiſches Krankenhaus des Schuhmachermſtrs. Barth T.,
Louiſe Bertha, 3 W., Krämpfe, Seitenbeutel 5.; des Schuhmachermſtrs. Exner T.,
Louiſe Margaretha, 2 J. 9 M., Scropheln, Wagnerſtr. 3.; die Handarbeiterin, un
verehelichte Jda Röder, 26 J., Blutvergiftung, ſtädtiſches Krankenhaus.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Domkirche: Mittwoch den 22. Mai, Vormittags 10 Uhr, Gottesdienſt zur Er

öffnung der Provinzial-Synode der Provinz Sachſen. Predigt Herr GeneralSuperinten
dent Dr. Möller aus Magdeburg.
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Stadt. Getauft: Guſtav Adolph, S. des Maurers Schmidt Henriette
Marie, T. des Fabrikarb. Wittig Robert Friedrich, S. des Schuhmachermſtrs. Kagel-
mann Friedrich Wilhelm Max, S. des Schuhmachers Kalkof; Franz Otto, S. des
Handarb. von Knoblauch; Anna Marie Helene, T. des Schloſſermſtrs. Frauenheim;
Anna Clara, T. des Modelltiſchlers Volckmar. Beerdigt: den 15. Mai der
Prite S. des Weißgerbers Pertus den 16. ein unehel. S. der Handarb. Günther
en 17. die Ehefrau des Handarb. Meinert den 18. der Hutmachermſtr. Petſch; den

19. die jüngſte T. des Schuhmachermſtrs. Barth, die jüngſte T. des Schuhmachermſtrs.
Exner.

Getauft: Marie Eliſabeth, außerehel. T. Friedrich Wilhelm,Neumarkt.
S. des Handarb. Hoffmann in Venenien; Guſtav Carl, S. des Handarb. Rauſchen
bach. Beerdigt: den 12. Mai eine außerehel. Tochter den 13. der jüngſte S.
des Maurers Bunge in Venenien.

Altenburg. Getauft: der S. des Tiſchlermſirs. Ernſt Malpricht. Be
erdigt: den 19. Mai der S. des Handarb. Friedrich Frauendorf.

Mittwoch den 22. Nachmittags von 2 Uhr ab im Herzog
Chriſtian Nähen des Fr. und Jgfr. St. Maximi.

Lokales.
Am 17. d. M. wurde in einer ParterreWohnung auf dem Neu-

markte eine weiße Bettdecke und ein Deckbett geſtohlen. Die Diebe
hatten hier leichte Arbeit, da das Fenſter offen gelaſſen war und dieſelben
nur die Hand in's Zimmer ſtecken durften, um ſich ſo des fremden Gutes
anzueignen.

Am 19. d. M. Abends 7 Uhr wurde die Leiche eines ca. 26 Jahre
alten Mannes in der Nähe der Neumarktsmühle an's Ufer geſchwemmt.
Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt es der ſeit Mittwoch v. Woche
verſchwundene Arbeiter Oeckler von hier. Ob ein Selbſtmord oder eine
Verunglückung vorliegt, hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden können.

Merſeburg, d. 20, Mai. Am vergangenen Bußtage fand in un
ſerer Domkirche durch den hieſigen Geſangverein unter Leitung ſeines
Dirigenten, Herrn Domorganiſt Schumann, die Aufführung des Orato
riums „Paulus“ von Meendelſohn ſtatt. Die Kirche war zwar ziemlich
gefüllt, jedoch zum weitaus größten Theile von zuhörenden Mitgliedern
des Vereins man hätte wohl erwarten dürfen, daß auch in weiteren
Kreiſen, namentlich auch durch die nächſte Umgegend, eine größere Be
theiligung ſtattfinden werde, der ja eine derartige Aufführung in mu-
ſikaliſcher Beziehung immerhin als ein Ereigniß anzuſehen iſt. Die
Aufführung ſelbſt war, wie ja nach den bisherigen Leiſtungen des Vereins
kaum anders zu erwarten ſtand', eine durchaus gelungene. Das Orcheſter,
verſtärkt durch auswärtige Kräfte, ſowie durch ſchätzenswerthe hieſige
Dilettanten löſte ſeine nicht geringe Aufgabe in durchaus befriedigender
Weiſe. Ein Uebelſtand in unſerer Domkirche wird es wohl ſtets bleiben,
daß bei größeren Aufführungen mit Orcheſter das Letztere des mangelnden
Raumes wegen getrennt werden muß, ſo daß die Bläſer in dem obern
Theile des Orchelchores placirt werden müſſen, in Folge deſſen es dem
Dirigenten äußerſt ſchwer gemacht wird, mit allen Mitwirkenden in ſteter
Verbindung zu bleiben um namentlich etwaige Tempoſchwankungen zu
verhüten. Die Chöre, äußerſt exat in den Einſätzen und nüancirt vor
getragen waren zum größten Theile von großartiger Wirkung, und müſſen
wir ohne dabei den andern Stimmen irgendwie zu nahe treten zu wollen,
dem Soprane und Baſſe ganz geſonderes Lob ſpenden. Die Solis be
fanden ſich durgehends in den Händen bewährter Vereinsmitglieder,
welche, ſämmtlich mit vorzüglichen Stimmmitteln begabt, dieſelbe zu
untadelhafter, verſtändnißvoller Ausführung brachten. Faſſen wir am
Schluſſe das Geſammtreſultat der Aufführung kurz zuſammen Der Ge-
ſangverein hat den Zuhörern einen ſeltenen hohen Kunſtgenuß bereitet,
ſich ſelbſt aber wieder einen neuen Zweig in ſeinen Ruhmes- und Ehren
kranz eingefügt. Von ganzem Herzen rufen wir ihm zu „Vivat, floreat,
vescat

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 12. Mai bis 18. Mai
1878 war pro Stück 9 bis 12

Aus der Provinz und Umgegend.
Jn Altenburg hat ſich ein „BörſenVerein“ gebildet, der be

zweckt, den Verkehr in Handelsartikeln aller Art, namentlich in land
wirthſchaftlichen Producten zu ermitteln und zu erleichtern. Die Ver
ſammlungen finden an den wöchentlichen Markttagen ſtatt.

Die Kali-Bohrverſuche auf der Staßfurter Höhe bei Aſchersleben
ſind vor Kurzem eingeſtellt, nachdem die günſtigſten Reſultate erzielt worden.
Die Bohrung mittels eines Diamantbohrers haben eine Tiefe von nahezu
390 Meter erreicht. Die Mächtigkeit der Kainitſchicht beträgt 25 Meter, während
dieſelbe bei Schierſtedt nur 15 Meter beträgt. Die Bohrung bei Wie
ningen dauert noch fort. Die Bobrgeſellſchaft wird nun endgiltig ent
ſcheiden, an welchem Bohrloche der Schacht eingeſchlagen werden ſoll.

Bei dem ſtattgehabten Polizeilichen Nachwiegen der Butter auf
dem Wochenmarkte in Halle am 18. wurde wieder eine beträchtliche An
zahl Butterſtückchen (95) als zu leicht befunden und für den Markt- Ver
kehr durch Zerſchneiden unbrauchbar gemacht. Die Strafe für leichtes
Gewicht wird erfolgen.

Vermiſchtes.
Jn der Falle. Jn der Friedrichſtadt in Berlin befindet ſich noch

ein altes zweiſtöckiges Haus mit der Jahreszahl 1783. Jm unteren Ge-
ſchoß iſt eine Bäckerei, die Räume eine Treppe hoch bewohnt die Wirthin,
eine Wittwe mit ihrem Dienſtmädchen allein. Der einzige Eingang zum
Hauſe führt durch den Bäckerladen und ein Paragraph im Miethscontract
lautet: „Der Beſitzerin des Hauſes und ihrem Dienſtmädchen muß der
Durchgang durch den Bäckerladen jederzeit geſtattet werden.“ Der Bäcker
wendete aber auch nichts ein, wenn fremde Perſonen zur Wirthin den
Laden paſſirten. Jn letzter Zeit gingen die Geſchäfte mit Backwaaren
ſo ſchwach, daß der Bäckermeiſter nicht mehr die Miethe erſchwingen
konnte, Er ſtellte der Wirthin dieſen Mißſtand in eindringlicher Wei'e
vor und bat ſie, ihn aus dem Contract zu entlaſſen. Die Wirthin ging
darauf jedoch nicht ein, ſondern antwortete: „Jch halte ſtrikte an meinem
Contract und dabei bleibt es.“ Vor acht Tagen verheirathete ſich der
Sohn der Wittwe und ſollte einen Theil der Wohnung ſeiner Mutter
beziehen. Ein großer Möbelwagen fuhr vor das Haus und die Arbeiter
luden den Jnhalt deſſelben auf der Straße ab. Der Bäckermeiſter ſah

nern c

mit der langen Pfeife zum Fenſter hinaus. Als die Arbeiter das erſte
Spind durch den Laden tragen wollten, fanden ſie die Thür nach dem
Hofe verſchloſſen und eine Tafel daran mit der Jnſchrift: „Hier iſt kein
öffentlicher Turchgang.“ Die Winthin öffnete nun aber ihr Fenſter und
rief dem Bäcker wüthend zu: „Wollen ſie die Leute mit den Möbeln durch
laſſen, oder ſoll ich die Polizei zu Hilfe rufen Der Bäcker ließ erſt
eine große Rauchwolke aus der Pfeife los, dann kehrte er das Geſicht
nach oben und gab der Wirthin ihre Worte zucück: „Jch halte ſtrikte an
meinem Contract und dabei bleibt es.“ Alles Parlamentiren half nichts
die Möbel mußten ſchließlich vom Hofe des Nachbarhauſ. s über eine
niedere Mauer nach dem Hofraum der Wittwe ſpedirt werden. Als nun
der Sohn mit ſeiner jungen Frau ankam, um Beſitz von der neuen
Wohnung zu nehmen, ließ der Bäcker dieſe ebenfalls nicht durch und ſo
blieb dem jungen Paar nichts weiter übrig, als mittelſt einer Leiter den
ſelben Weg über die Mauer zu gehen den die Möbel genommen. An
dern Tags erſchienen Freunde und Verwandte, um die Neuvermählten
zu beſuchen; aber auch ſie wurden auf die Tafel verwieſen: „Hier iſt
kein öffentlicher Durchgang.“ Die Wirthin begab ſich nun zu einem
Rechtsanwalt und legte dieſem den Contract vor. Der Rechtsgelehrte
entſchied „Der Bäcker braucht vertragsmäßig nur Jhnen und Jhrem,
Dienſtmädchen den Durchgang zu geſtatten, ſonſt Riemand!“ Da endlich
wurde der Bäcker mit ſeinem Contract zum 1. Juli entlaſſen. Jetzt
erſchloß er die Thür und heſtete einen Zettel daran „Oeffentlicher Durch
gang für Alle.“

Siegen, 14. Mai. Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſtieß auf der
Station Plettenberg mit furchtbarer Gewalt der von Hagen kommende
Perſonenzug Nr. 19. durch falſche Weichenſtellung auf den dort ſtehenden
Siegner Güterzug Von einem Augenzeugen wird dem Siegner Volks
blatt über dieſen Unglückéfall Folgendes mitgetheilt: „Jm Augenblick,
als der Locomotivführer das Einfahrſignal gab, gewahrte er das Ein
laufen auf falſchem Geleiſe und gab ſofort Nothfignal und Gegendampf,
aber in derſelben Minute ſchon rannte der Zug auf den im Geleiſe
ſtehenden Güterzug. Der Anprall war ein fürchterlicher, die erſten Wagen
des Güterzuges thürmten ſich übereinander, der Poſtwagen des Perſonen
zuges ſchob ſich in den Kolliwagen förmlich hinein, die Coupés 2. Klaſſe
wurden faſt platt gedrückt, die 3. Wagenklaſſe aus dem Geleiſe geworfen
und nur drei Wagen der 4. Klaſſe blieben unverſehrt. Vom Zugperſo
nal wurde der Heizer am Kopfe ſtark verletzt, der Zugführer und Poſt
ſchaffner trugen ſchwere Quetſchungen am Oberſchenkel davon, daß übrige
Perſonal blieb unverſehrt. Von den Mitreiſenden hatte ein Herr und
eine Dame in der zweiten Wagenklaſſe beſonderes Glück, das betreffende
Coupé war zuſammengedrückt, und nur die elaſtiſchen Polſterſitze machten
die Lage der eingeklemmten Perſonen ungefährlich. Eine Frau ward
durch den Schreck vollſtändig irrſinnig; im Ganzen wurden 18 Perſonen
verletzt. Morgens gegen 3 Uhr langten die Ueberbleibſel des Zuges, 3
Wagen der 4. Klaſſe, mit einer von Altena requirirten Locomotive mit
den Reiſenden hier an, natürlich ohne Briefpoſt. Beſonderes Lob ver
dient die Geiſtesgegenwart des ganzen Zugperſonals angeſichts der Ge
fahr, und namentlich des Locomotivführers; im Augenblick des Noth
ſignals waren die Bremſer in vollſter Thätigkeit, und hierdurch ſowohl
wie durch den ſofortigen Gegendampf wurde ein viel größeres Unglück
verhütet. Ueber den Weichenſteller konnte noch nichts in Erfahrung ge
bracht werden.“

Köln, 14. Mai. Die Köln. Ztg ſchreibt: Einer der hieſigen
hohen Finanzwelt angehörigen Dame widerfuhr geſtern Morgen bei ihrer
Rückkehr aus Paris auf dem Central-Perſonenbahnhof das Mißgeſchick,
daß in ihrem Reiſekoffer ſehr werthvolle ſteuerpflichtige Gegenſtände ent
deckt wurden obwohl das Vorhandenſein ſolcher verneint worden war.
Es mußten vorläufig 900 M. als Strafe erlegt werden.

Jn Leipzig macht jetzt eine Amerikanerin Miß Lurling, genannt die
Waſſerkönigin, große Senſation, dieſelbe producirt ſich in einem aus Glas
und Eiſen fonſtruirten Rieſen-Baſin in welchem ſie unter Waſſer ißt,
trinkt, raucht, mit fiſchähnlicher Gewandtheit ſchwimmt und taucht, wobei
ſie über drei Minuten hintereinander unter Waſſer bleibt. Dieſelbe wird
demnächſt in Berlin in der Walhalla auftreten.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm beſichtigte am 17. auf dem Exercirplatze an der

Tempelhofer Chauſſee das Kaiſer Alexander- und demnächſt das Kaiſer
Franz Regiment. Nach dem Schluß der Exercitien nahm der Kaiſer fofort
auf dem Platze einige militairiſche Meldungen entgegen und kehrte dann
direct zur Stadt zurück. Mittags empfing der Kaiſer die Hofmarſchälle und
ſpäter den Geh. Hofrath Bork, conferirte mit dem Kriegsminiſter General
v. Kameke und arbeitete mit dem Militaircabinet. Se Maj. der Kaiſer
empfing am Freitag Nachmittag auch den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke,
ſpeiſte um 6 Uhr mit den badiſchen Herrſchaften, machte nach Aufhebung
der Tafel mit der Großherzogin von Baden eine Spazierfahrt und wohnte
Abends der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Am 18. Vormittags 82,
Uhr fuhr der Kaiſer mit dem Großherzog von Baden nach dem Exercier
platze bei Spandau. Bei der Vorüberfahrt am großen Stern wurde der
Kaiſer von einer Mädchenſchule begrüßt, welche ihm einen Lorbeerkranz und
mehrere Bouquets überreichte. Jn Spandau beſichtigte der Kaiſer, im Bei-
ſein des Prinzen Friedrich Karl, des Prinzen Auguſt v. Württemberg, der
Generalität u. ſ. w. das 4. Garde Regiment z. F., das 3. Garde
GrenadierRegiment (Königin Eliſabeth) und das 1. Bataillon des Garde
Fuß Artillerie Regiments. Nachmittags nahm der Kaiſer dann noch einige
Vorträge entgegen und arbeitete mit dem Civil Cabinet. Das Diner nahm
der Kaiſer mit den badiſchen Herrſchaften, dem erbprinzlich meiningiſchen
Paare und dem Prinzen Heinrich von Preußen ein. Der Großherzog
von Baden beabſichtigt heute Abend 8 Uhr nach Karleruhe zurückzukehren,
während ſeine Gemahlin noch einige Zeit in Berlin zu bleiben gedenkt.
Dieſelbe empfing am Freitag Nachmittag 4 Uhr diejenigen Damen welche
aus Anlaß des vereitelten Attentates dem Kaiſer und der Großherzogin
ihre Glückwünſche dargebracht hatten.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Pierzu eine Beilage.)
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Das Staatsminiſterium pflog in den letzten Tagen Berathungen be-
treffs etwa aus Anlaß des Attentats zu treffender Maßregeln. Als Re
ſultat dieſer Berathungen iſt ſoeben dem Bundesrath ein Antrag Preußens
unterbreitet worden betitelt: Geſetzentwurf gegen die Ausſchrei-
tungen ſocialdemokratiſcher Veſtrebungen“, welcher dem Bundes
rath die Ermächtigung giebt, Vereine und Druckſchriften, welche ſocial
demokratiſchen Beſtrebungen dienen zu verbieten und zu unterdrücken.

Der Cultusminiſter Dr. Falk hat dem Kaiſer ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am 17. nach Genehmigung des
Nachtrags Etats (Vertheilung der Matricularbeiträge) mit der zweiten Be
rathung des Geſetzentwurfes über die Tabaks Enquète. Nach längerer
Discuſſion wurde der S. 1. der Regierungsvorlage mit einem Amendement
v. Stauffenberg mit 152 gegen 117 Stimmen angenommen wonach die
Enquète unter Zuziehung von Sachverſtändigen angenommen und das
Reſultat derſelben dem Reichstage vorgelegt werden ſoll. Alle übrigen
Beſtimmungen der Regierungsvorlage wurden abgelehnt weil dieſelben nur
den Zweck hatten das Tabaksmonopol vorzubereiten. Darauf wurde nach
kurzer Berathung der Nachtragsvertrag zur Gotthardbahn angenommen,
ebenſo ohne Debatte die Anleihe für Zwecke des Reicheheeres. Schließlich
trat das Haus in die dritte Berathung der Gewerbeordnungs Novelle.
Nach kurzer General Discuſſion wird die Sitzung vertagt.

Jn der Sitzung des Reichstages am 18. wurden zunächſt mehrere
kleinere Geſetz entwürfe in dritter Berathung angenommen und darauf in die
Specialberathung der Gewerbeordnungs Novelle eingetreten. Eine längere
Discuſſion rief hauptſächlich wieder der S. 105. hecvor, der von der
Sonntagsfeier handelt und welcher bekanntlich in zweiter Leſung in erheb
licher Weiſe verſchärft worden war. Nach Beendigung der Discuſſion wurde
indeſſen der S. in der Faſſung der Regierungsvorlage wieder hergeſtellt und
zwar in namentlicher Abſtimmung mit 132 gegen 131 Stimmen. Jm
Uebrigen wurden die Beſchlüſſe zweiter Leſung aufrecht erhalten die Arbeits
bücher für Arbeiter bis zu 21 Jahren trotz des Widerſpruchs der Fort-
ſchrittspartei, die obligatoriſche Einführung der Fabrikinſpectoren trotz des
Widerſpruchs der Regierung. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr.
T. O. Dritte Berathung verſchiedener Geſetze Gewerbegerichte, Rechts
anwaltsordnung, Gerichtskoſten Tabaks Enqueète.

Die Reichstags-Commiſſion für den rumäniſchen Han
delsvertrag iſt gewählt und conſtituirt ſie beſteht aus den Abgg. v.
Biegeleben Dr. Jörg, Herz, Dr. Lasker, Molinari, v. Kardorff und
Dr. Harnier. Letzterer führt den Vorſitz. Erwartet werden unzweideutige
Erklärungen der Regierung darüber daß allen Deutſchen in Rumänien
ohne Unterſchied der Confeſſion die Vortheile des Vertrages in gleichem
Maße zu Statten kommen. Fallen dieſe Erklärungen als unzureichend aus,
ſo iſt die Ablehnung des Vertrages beſchloſſene.

Bei der begeiſterſten Kundgebung des Reichstages über die glückliche
Errettung des Kaiſers von Mörderhand beliebten bekanntlich die Herren
Fritzſche und Rittinghauſen um ſich bei dem Hoch auf den Kaiſer nicht
mit erheben zu müſſen, vorher ſchon zwiſchen den Reichstagsſitzen auf und
nieder zu promeniren. Als Motiv gaben ſie an, ein Hoch auf einen
Monarchen widerſtreite ihren Grundſätzen. Wir haben in Hannover die
welfiſchen Ritter auch im Provinzial Landtage demonſtriren ſehen aber es
geſchah mit Anſtand. Sie blieben im Foyer, bis das Hoch auf den König
von Preußen verhallt war. Und iſt es denn ſo vollſtändig unvereinbar
mit antimonarchiſchen Grundſätzen, ſich über die Errettung eines ehrwürdigen
Greiſes, trotzdem er Monarch iſt, mit Anderen zu freuen? Was die
Herren gethan haben mag man drehen und wenden, wie man will, es
iſt und bleibt eine grobe Takktloſigkeit.

Ausland.
Die Wiener Handelskammer hat am 15. beſchloſſen an das Abge-

ordneten wie an das Herrenhaus eine Petition um Annahme der von der
Regierung vorgelegten Ausgleichsvorſchläge zu richten.

Wien, 19. Mai. Es verlautet, Graf Schuwaloff ſei der Träger
von Gegenvorſchlägen, welche das Geſammtgebiet der Orientfrage in Europa
und Aſien umfaſſen dieſe ruſſiſchen Gegenvorſchläge ſeien dergeſtalt, daß
Englands Zuſtimmung wahrſcheinlich. Aus dieſem Grunde verhält ſich
auch das britiſche Cabinet angeblich paſſiv gegenüber den militairiſchen Maß
nahmen Rußlands vor Konſtantinopel

Das ungariſche Unterhaus hat am 16 die Vorlage, betreffend die
Bedeckung des 60 Millionen Credites genehmigt, die Annahme erfolgte
mit allen Stimmen gegen diejenigen der äußerſten Linken Uermenyi hatte
den von ihm eingebrachten Beſchlußantrag zurückgezogen. Jm Laufe der
Debatte erklärte Miniſterpräſident Tisza nochmals, die öſterreichiſch unga-
riſche Regierung betrachte die Angelegenheit der chriſtlichen Bevölkerung des
Balkans als eine europäiſche und ſei nach wie vor geſonnen, dieſelbe im
Einvernehmen mit den europäiſchen Mächten zu regeln.

Die holländiſche zweite Kammer hat am 17. die Aufnahme einer
zur Deckung des Deficits und zur Vollendung öffentlicher Arbeiten beſtimm-
ten vierprocentigen Anleihe, im Betrage von 43 Millionen mit 64 gegen
15 Stimmen genehmigt.

Die franzöſiſche Kammer hat am 16. den Geſetzentwurf, betreffend
die Prämien und anderen Vortheile, welche den Unteroffizieren im Falle
einer anderweiten Capitulation zu gewähren ſind genehmigt. Jn der
Sitzung am 17. erklärte der Miniſter des Jnnern in Beantwortung einer
vom Deputirten Spuller wegen der Exploſion in der Bue Béranger an die
Regierung gerichteten Anfrage es werde um ähnlichen Unglücksfällen vor
zubeugen demnächſt der Kammer ein entſprechender Geſetzentwurf
werden. Der Senat ertheilte dem Geſetzentwurf, betr. den Generalſtab,
ſeine Zuſtimmung. Die Berathung der von dem Biſchof Dupanloup über
die Säcularfeier zu Ehren Voltaires eingebrachten Jnterpellation wurde auf
nächſten Dienstag feſtgeſetzt.

Die Königin von England hat am 17. in Windſor, woſelbſt der
Krorprinz des deutſchen Reiches an dieſem Tage eingetroffen, zu Ehren
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burn ſind zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern Unterhandlungen
eingeleitet. Die Bedingungen derſelben dürften dahin gehen daß die Ar
beiter des ganzen Diſtrictes während dreier Monate mit einer Lohnreduction
von 10 pEt. zu arbeiten hätten und die Arbeitgeber ſich verpflichten, nach
Ablauf dieſer Zeit eine Erhöhung der Löhne eintreten zu laſſen, falls als
dann die Lage des Handels eine weſentliche Verbeſſerung aufweiſen ſollte.

Jm Unterhauſe erklärte am 16. der Staatsſecretair des Jnnern Croß,
in Beantwortung mehrerer Anfragen es ſeien zur Unterdrückung der in
Lancaſter entſtandenen Unruhen alle erforderlichen Maßregeln getroffen eine
Anwendung des Militairs ſei bisher nicht nothwendig geweſen. Jm Augen
blick herrſche zwar überall Ruhe, indeß ſei die Regierung nicht ohne Sorge,
daß neue Ruheſtörungen ſtattfinden könnten. Am 16. ſind die Trans
portſchiffe „Goa“ und „Athole“ mit für Malta beſtimmten Truppen in Suez
eingetroffen. Dieſelben nehmen Mundvorräthe und Waſſer ein, ehe ſie die
Weiterfahrt durch den Kanal antreten.

Seitens der ruſſiſchen Regierung iſt in einem Artikel der „Agence
ruſſe“ die Geneigtheit zu bedeutenden Zugeſtändniſſen im Intereſſe des Frie
dens zu erkennen. „Bei einer ruhigen und verſtändigen Beurtheilung, ſagt
die offiziöſe Correſpondenz ſehe man leicht, daß England und Rußland
ſich lange Jahre gegenſeitig ſchweres Unheil zufügen können, ohne daß ſie
auf den Punkt gelangen, wo der eine Theil den andern dahin gebracht
habe, ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben vergeblich ſuche man aber
nach den Vortheilen, welche hieraus für den einen oder andern folgen ſollen,
während es in die Augen ſpringe, welche beſonderen und allgemeinen Vor
theile für die Sache des Friedens und der Erhaltung ſich ergeben wenn
dieſe beiden großen europäiſchen Factoren ihre bedeutenden Actionsmittel
aicht mehr dazu anwenden, ſich gegenſeitig zu ſchwächen, ſondern ſich auf
den drei Continenten gegenſeitig zu unterſtützen, ſowohl in ihrem eigenen
Jntereſſe, wie in demjenigen der Civiliſation und der Humanität.“ Jm
Ganzen ſpricht ſich in der ruſſiſchen Preſſe Friedenshoffnung aus auch
ſolche Journale, welche bisher aufreizend kriegeriſch waren äußern ſich
mäßiger. Die „Börſenzeitung“ legt die Grundloſigkeit der Beſorgniſſe dar,
welche hervorgerufen ſeien durch das ganz zufällige Zuſammentreffen der
Ankunft des Grafen Schuwaloff mit der von der Geſellſchaft zur Aus
rüſtung einer freiwilligen Flotille ausgegangenen Aufforderung zur allge
meinen Subſcription ſowie mit der Ernennung von Commandanten für
die Küſtengebiete von Kronſtadt und Sweaborg. Wenn die Situation,
meint das genannte Blatt, danach angethan ſei, gewiſſe Vorſichtsmaßregeln
zu rechtfertigen, ſo berechtige ſie doch andererſeits auch zu ernſtlichen Hoff
nungen auf die Erzielung einer Verſtändigung. Man nimmt an, daß
Graf Schuwaloff baldigſt Petersburg verlaſſen und nach einem kurzen
Aufenthalt in Berlin nach London zurückkehren wird. Das Befinden
des Reichskanzlers iſt nach dem letzten, von heftigem Fieber begleiteten
Gichtanfall in der Nacht vom 11. zum 12. d. wieder etwas beſſer geworden.

St. Petersburg, 19. Mai. Der Regierungsbote meldet die geſternerfolgte Abreiſe des Grafen Schuwaloff. Das Journal de St. Pelere-
bourg erklärt gegenüber den Meldungen von Abſichten des ruſſiſchen Ober
commandos, ſich Konſtantinopel zu nähern und daſſelbe vielleicht ſogar zu
beſetzen, um auf die Türken eine Preſſion auszuüben, die Truppenbewe-
gungen wären wohl aus ſtrategiſchen oder einfach ſanitären Gründen vor
genommen dieſelben implizirten jedoch keineswegs eine Drohung. Der
Stadthauptmann General Trepoff, iſt zum Beſuche einer Kuranſtalt im
Auslande geſtern von hier abgereiſt. Die Agence Ruſſe iſt autoriſirt,
in kategoriſcher Weiſe alle Nachrichten zu dementiren die dem General
Totleben die Abſicht beimeſſen in Konſtantinopel einzudringen oder ſichnur dieſer Stadt ſo zu nähern, um eine Preſſion auf die Pforte auszu

üben. Derartige allarmirende Gerüchte ſeien ein neues Manöver der Kriegs
partei in Konſtantinopel, der es wünſchenswerth erſcheine, eine Annäherung
der Cabinete von London und Petersburg zu verhindern. Die Bewegungen
der ruſſiſchen Truppen haben ihren Grund in hygieniſchen Urſachen.

Jn Konſtantinopel gewinnt die Situation im Gegenſatz zu den
Verſicherungen der ruſſiſchen Preſſe ein kriegeriſches Anſehen. General Tot
leben verlangt energiſch die Räumung der Feſtungen in Bulgarien und hat
einen ſehr kurzen Termin für die definitive Räumung geſetzt und mit Zwangs
maßregeln gedroht. Es fand deshalb am 16. Miniſterrath unter dem
Vorſitz des Sultans ſtatt, in demſelben iſt aber ein entſcheidender Beſchluß
nicht gefaßt worden. Obgleich man erklärt, daß die Verſchiebung der
ruſſiſchen Linien bis zu Poſitionen welche Konſtantinopel vier Kilometer
näher gelegen ſind, als die zuletzt innegehabten, einer politiſchen Bedeutung
entbehre, trägt dieſe Bewegung nichts deſto weniger dazu bei, die bereits
obwaltende Unruhe zu erhöhen. Es ſind Nachrichten eingegangen welcheden Vormarſch von 15,000 Ruſſen von Kallikrati bis äutſgut Tſchekmedje,

ſowie Vorwärtsbewegungen von Silivria auf Kallikrati und ähnliche Be
wegungen melden, die alle darauf abzielen, eine Anhäufung der ruſſiſchen
Streitkräfte in größerer Nähe von Konſtantinopel zu bewerkſtelligen. Ge
rüchtweiſe verlautet, daß die Ruſſen die Herſtellung eines Canals von dem
See von Tchekmedje bis zum Meere beabſichtigen, um den Zugang von
Schiffen zu ermöglichen. Nach einem weiteren Gerüchte hätte der ruſſiſche
Botſchafter der Pforte ein Ultimatum überreicht, aber obwohl große An
ſtrengungen gemacht würden um die Pforte zu beſtimmen auf den Rück
zug des engliſchen Geſchwaders aus dem Marmara Meere zu dringen ſei
ein entſcheidender Schritt noch nicht geſchehen. Der engliſche Botſchafter
Layard empfing am 17. von türkiſcher Seite eine offizielle Mittheilung,
nach der ſich das Gerücht, die Ruſſen hätten von Piringlikevi unter An
wendung von Waffengewalt Beſitz ergriffen als unbegründet erweiſt. Nach
der Mittheilung wäre General Skobeleff mit 20,000 Mann, 4 Batterien,
Lebensmitteln für drei Tage und doppelter Munition von St. Georg, wo
ſelbſt er durch 20 Bataillone erſetzt werden ſoll nach Dogazkein aufge
brochen ein anderes ruſſiſches Detachement ſei nach Piringlikeoi marſchirt.
Ein Koſaken Regiment habe an den türkiſchen Commandanten die Auf
forderung gerichtet, den Platz zu räumen der Commandant indeß er
widerte, daß er vor einer Entſchließung bei der Pforte Jnſtructionen ein



holen müſſe. Die Pforte, von dieſen Vorgängen benachrichtigt, habe anden ruſſiſchen Botſchafter, Labanoff, eine Note gerichtet, worin ße Auf

klärungen über die ruſſiſchen Bewegungen verlangte. Die Pforte habe
ferner die Nachricht erhalten, daß eine große Anzahl von ruſſiſchen und
bulgariſchen Streitkräften mit Geſchützen gegen Gumuldjing bei Galipoli
vorgerückt ſei. Der Befehlshaber zu Gumaldjing habe telegraphiſch Wei
ſungen erbeten. Die ruſſiſche Botſchſchaft habe die Erklärung abgegeben,
alle Bewegungen der ruſſiſchen Truppen ſeien aus Geſundheitsrückſichten
vorgenommen worden. die engliſche Flotte wird demnächſt ihren Anker
platz im Golfe vor Jsmid wegen des dortigen während des Sommers un
günſtigen Klimas verlaſſen und in der Bai von Tuzla vor Anker gehen.

Die Nachricht, daß die Ruſſen ſich von Livang bei Batum zurückge-
zogen hätten iſt unbegründet. Ebenſo iſt es unrichtig daß es bei der
Beſetzung Livanas durch die ruſſiſchen Truppen zu einem Zuſammenſtoße
mit der Bevölkerung gekommen wäre.

Den auf Urlaub befindlichen Angehörigen des ſerbiſchen Heeres iſt
der Urlaub auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden.

Die amerikaniſche Repräſentantenkammer genehmigte am 17. mit
145 gegen 2 Stimmen die von Potter beantragte Reſolution durch
welche eine Unterſuchung bezüglich der in Florida und Louiſiana bei der
Präſidentenwahl vorgekomenen betrügeriſchen Manöver angeordnet wird.
Die Republikaner enthielten ſich der Abſtimmung.
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(ABC. Eine Geſchichtsfälſchung.
Jn der am erſten Oſtertage vom Papſte Leo XIII. erlaſſenen Ency

clica befindet ſich ein Paſſus welcher ganz beſonders hervorhebt, „es ſei
das höchſte Unrecht, das Verdienſt der Päpſte um die Geſellſchaft zu leugnen
die Päpſte hätten für das Wohl der Völker Kämpfe jeder Art beſtanden,
hätten die Trümmer der alten Geſellſchaft geſammelt, die Fackel des Chriſten
thums der Menſchheit vorangetragen, ſeien ein Anker des Heiles in den
ſtürmiſchen Zeiten der Menſchheit, der gemeinſame Mittelpunkt der Religion
und des Friedens geweſen mit einem Worte, es ſei der höchſte Ruhm der
Päpſte geweſen die Vormauer gegen Aberglaube und Barbarei zu bilden.“
Ein päpſtliche Encyclica iſt ein Actenſtück, welches von vielen Tauſend,
ja von Millionen Menſchen gehört und geleſen wird, die nicht im Stande
ſind zu prüfen, ob die darin ausgeſprochenen Behauptungen hiſtoriſchen
Inhalts auf Wahrheit beruhen oder nicht. Alle dieſe nehmen die Worie
des Papſtes gläubig hin wie ſollten ſie denken daß die höchſte Auto-
rität der römiſch katholiſchen Kirche, daß der „unfehlbare“ heilige Vater
nicht ſtreng bei der geſchichtlichen Wahrheit bliebe. Alle dieſe werden dem
oben citirten Satze gemäß auch in der That glauben daß die Päpſte
wirklich „die Vormauer gegen Aberglaube und Barbarei“ gebildet haben.
Wer äber die Geſchichte kennt, der wird nicht umhin können bei dieſer
Behauptung der Encyclica ſehr bedenklich den Kopf zu ſchütteln.

Es iſt allerdings richtig daß die chriſtliche Religion und auch die
chriſtliche Kirche viel zur Milderung der Sitten beigetragen hat. indeſſen
dem gegenüber ſtehen Zeiten und Handlungen, die nothwendiger Weiſe auch
gerade das Gegentheil bewirken mußten. Wir könnten ganze Reihen von
Päpſten nennen die nichts weniger als „Vormavern gegen Aberglaube und
Barbarei“ geweſen ſondern gerade den Aberglauben und die Barbarei im
ausgedehnteſten Maße gefördert haben, Päpſte, die mit Feuer und Schwert
ärger, als die größten heidniſchen Barbaren gewüthet, Päpſte ſogar, deren
Laufbahn diejenige von Verbrechern war. Wir erinnern beiſpielsweiſe an
den Papſt Alexander VI., dem ſo ziemlich alle Laſter, die ein Menſch nur
haben kann, zur Laſt gelegt werden.

Vor ihm und nach ihm haben ſich noch andere Päpſte mit Schand
thaten aller Art bedeckt. Und fragen wir, abgeſehen vom Privatleben und
vom perſönlichen Einfluſſe im öffentlichen Leben, nach der päpſtlichen Politik,
ſo dürfen wir mit vollem Rechte darauf hinweiſen, daß mancher Krieg, der
die Staaten Europas erſchüttert hat, ſeine Entſtehung einzig und allein
der in Rom eingefädelten Jntrigue verdankte, durch die auch manche Revo-
lution in Scene geſetzt worden iſt. Die Päpſte ſollen eine „Vormauer
gegen den Aberglauben“ geweſen ſein und mit ihrem Wiſſen und Willen
wurde die Ablaßkrämerei getrieben ſie wußten und dabei ſtand ihnen
ſtets der geſammte Clerus zur Seite den Aberglauben als eins der ein
flußreichſten Mittel zur Förderung und Erhaltung des clericalen Anſehens,
der Macht der Kirche zu benutzen. Und ſie ſollen auch eine „Vormauer
gegen die Barbarei“ geweſen ſein; Leo XIII. will die Welt glauben machen,
die Päpſte ſeien die Verfechter der Humanität geweſen. Wie es mit der
Humanität der Papſte ausgeſehen hat, davon geben das Wüthen der
IJnquiſition in Spanien und in den Niederlanden, die Bartholomäusnacht
und die Hugenottenverfolgungen in Frankreich und der dreißigjährige Krieg
in Deutſchland beredtes Zeugniß. Es bedarf nur der Erinnerung an dieſe
Thatſachen um zu beweiſen, daß die Päpſte den „Ruhm“, den ihnen
Leo XIII. vindicirt, nicht und niemals für ſich in Anſpruch nehmen
dürfen. Wenn Leo XIII. die Päpſte „eine Vormauer gegen Aberglaube
und Barbarei nennt, ſo ſtellt er ſich damit in Widerſpruch gegen die ge
ſchichtliche Wahrheit. Mithin iſt die Eingangs citirte Stelle der Encyclica
weiter nichts als eine Tendenzlüge, als eine Geſchichtefälſchung.

Zwei Präute.
Novelle von L. Haidheim.

(Fortſetzung.)
Erſt nach Stunden fam er zurück, heiter und friſch und jede Bewe-

gung von Energie zeugend. Nach einem flüchtigen Frühſtück, denn ſelt-
ſam unruhig war der gnädige Herr nun doch, trotz der guten Laune
ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch, ſchrieb und zerriß einen Bogen nach
dem andern und ſprang zuletzt ganz ärgerlich auf, indem er laut vor
ſich hinſagte: „Ach was, das iſt ja doch nur Feigheit ich gehe ſelbſt!

Dann klingelte er nach ſeinem Kammerdiener und bereitete ſich vor,
ſeine Toilette zu machen, zunächſt ſollte aber Friedrich das Papier auf
heben und in den Kaminofen werfen.

„Haben der gnädige Herr den Brief bemerkt, den Sie in der Taſche
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des Ueberziehers vergeſſen hatten Ich habe ihn auf die Toilette gelegt
ſagte der Diener dabei.

„Wirf ihn ins Feuer!“ erwiderte der Baron obenhin.
ch „Es ſteht darauf „Nothſache, eilig, eilig!“ beharrte neugierig Fried.

rich.
„Wird wohl irgend eine Bettelei ſein! Na gieb her, ich kann

t mal wieder den gutmüthigen Narren ſpielen lachte der Baron
etzt und im Stillen dachte er, er könne dem Himmel für die Holde, die

er begehre, niemals genugſam durch gute Thaten danken.
Es war ein ſchmutziges, zerknittertes Couvert, aber das Papier

deſſelben war elegant feſt, dick, leicht gewäſſert, die Handſchrift ſicht
lich verſtellt. Was ſollte das? Eine Ahnung überkam den Baron,
ein Gefühl von Furcht er wußte ſelbſt nicht wovor. Schon wollte er
den Brief ungeleſen verbrennen laſſen, aber dann ſiegte die Neugier
und er redete ſich ein, er ſei ein Thor, ſo feig vor unangenehmen Ahnun-
gen zu beben.

Schon war das Couvert geöffnet und ein langer Brief von unbe
kannter Hand herausgenommen. Eine Unterſchrift fehlte, oder ſie ſagte
nichts, denn ſie hieß: Deine C

Und die Anrede war gar nicht an ihn, ſondern lautete:
„Liebſte Mama!“
Was bedeutet das?
Der Baron las mit größter, lächelnder Befremdung die erſten Zeilen

dann wurde er plötzlich aufmerkſamer, er drehte den Brief haſtig hin
und her, beſah die ÜUnterſchrift noch einmal, ſuchte nach einem Datum,

aber es war kein ſolches, auch nicht eine Oitsangabe zu finden.
Dagegen ſah er ſeinen Namen, und dort noch einmal! Er be-

gann von neuem zu leſen mit athemloſer Haſt.
Der Brief, von Damenhand geſchrieben, lautete:

Liebſte Mamc!
Gott ſei Dank, der Sommer bei Euch bietet ſchon Aſtern, von

denen du mir eine ſo freundlich ſchickſt, um meine low spirits ein bis-
chen zu erfriſchen! Jch bin es ſo müde hier. Du glaubſt nicht, wie
ſehr Göthe recht hat mit der Reihe von ſchönen Tagen mein Herz, das
ſich ſo nach Ruhe und Sorgenfreiheit ſehnet begehrt jetzt ſtürmiſch wieder
nach Wechſel und nach einem deutſchen Winter.

Du ſagſt ſo gute Worte über den ſchweren Schlag. Tante Ludmilla
hat vielleicht nicht gewußt, wie ſehr ſie Unrecht that, mich lebenslang
mit Hoffnungen zu erfüllen, die ſie ſo furchtbar täuſchte. Wie mein
Mann es ermöglichen ſoll, uns über Waſſer zu halten, ſeh ich nicht,
er ſelbſt iſt aber, wie immer, guten Muthes, meint, für uns beide
bliebe lebenslang genug, wir müßten nur Bodo und Hertha reich ver
heirathen. Dann wenn das glückt, denkt er ſich mit Leichtigkeit aus
der troſtloſen Kalamität aufzuraffen und bis zum nächſten Frühling,
ſagt er, könnt er's hinhalten.

Bodo iſt von einer Art, die mir Bürgſchaft giebt, er wird eine
kluge Wohl treffen, und ſein Name und ſein Aeußeres werden ihm den
Sieg leicht machen. Welchen Troſt mir deine Berichte über Hertha
geben, kann ich nicht ſagen! Es iſt ſolch ein Glück, wenn ein armes
Mädchen ſchön und liebenswürdig iſt.

Jch fürchte nur, ſie wird Bruchthal nie lieben. Er iſt doch keines
wegs freundlich von Mutter Natur ausgeſtattet, dazu mindeſtens ſech
zehn Jahr älter als das Kind! Er iſt ein Myſanthrop, ein wunder
licher Menſch, ſagt man voller Launen und Schrullen, und von einem
gradezu unerträglichen Mißtrauen gegen die Frauen im allgemeinen er-
füllt. So hörte ich von der Fürſtin W., die ich zufällig in Tivoli
traf, ich ſelbſt kenne ihn ja nur von einmaligem Sehen. Die Fürſtin
läßt ihm alle Gerechtigkeit widerfahren ich denke, für eine Frau in
reiferem Alter würde er ſehr paſſen, aber für unſer Kind

Wie ich neugierig bin ſie zu ſehen! Du ſchreibſt nur gar zu ver
liebt Mütterchen, ich ziehe gleich die Hälfte ab, damit doch nur ein Engel
bleibt, das iſt mehr wie hinreichend.

Ach, Mama, ich wüßte das Kind doch ſo gern glücklich! Wie
ſchmerzlich, daß wir ſo über ſie verfügen, ohne ihr Herz zu fragen.
Und wenn ſie ihn nun gar nicht liebte! Jch kenne Hertha, man braucht
ſie blos ahnen zu laſſen daß ihrer Eltern Exiſtenz an ihrem Entſchluſſe
hängt: ſo opfert ſie ſich ohne Beſinnen ohne Klage. Gleichwohl,
auch für ſie wäre die Zukunft bei uns in unſern troſtloſen Verhältniſſen
ſo trübſelig daß ich mir faſt einreden möchte, eine Verſorgung wäre in
erſter Linie für Hertha zu wünſchen.

Die neue Geſellſchafterin gefällt mir, ſie iſt klug, ſehr um mich be
müht, ich will ſie behalten, auch wenn ich Hertha bei mir habe, denn
ſie iſt billig und fabelhaft geſchickt in Erfindung ſchöner Toiletten.“

Sage doch und nun folgten eine Menge Aufträge.Wer dieſen Brief geſchrieben, das war jetzt ohne Page wer ihn

in ſeine Hände ſpielte, wer ihn der lieben, alten Generalin, Herthas
Großmutter entwendet haben konnte, das blieb dem Baron ein Räthſel.

Er fuhr ſich mit der Hand über die Stirne; dieſelbe war mit kaltem
Schweiß bedeckt, ein Zittern und Beben erfüllte ſein ganzes Jnneres,
das ihn fürchten ließ er werde die Beſinnung verlieren und in der Angſt
davor, der ſich ein trotziger Hohn auf ſich ſelbſt geſellte, ſprang er em
por und riß das Fenſter auf.

Ein kalter, ſchneidender Wind fuhr ihm biſſig wie ein böſes Thier
entgegen. Er fühlte es nicht, er hatte die Hand auf das Fenſterbrett
geſtützt, und ſtarrte, wie geiſtesabweſend, vor ſich hin. Jhm war, als
ſtehe er vor einer Stätte gräßlicher Zerſtörung und Vernichtung, und
wußte doch klar, das war in ihm, nicht vor ihm.

Hätte er nur den Brief geleſen, den die alte Excellenz ihrer Tochter
ſchrieb als Antwort auf dieſe Zeilen welche die würdige Frau, die ſo
voll Wahrheit und Milde war, in Gedanken wieder mit in das Couvert
an ihre Tochter gepackt hatte! Aber dieſe Antwort hatte Lila klüglich
behalten.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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